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Kommando Luftwaffe 
 
 

NNbS - Luftverteidigung im Nah- und Nächstbereich 
Ein Luftwaffenprojekt für die ganze Bundeswehr 
 

Das Spektrum potenzieller Bedrohungen aus der Luft durch Aufklärung, Waffenwirkung 
und elektromagnetische Störung reicht heute von der improvisierten Mini-Drohne „von ne-
benan“ über Artilleriegeschosse, modernste Kampfflugzeuge und Hubschrauber bis zum 
hochtechnisierten Hyperschallflugkörper mit erheblichen Reichweiten. Insbesondere bei 
den auch zivil zugänglichen Systemen ist eine exponentielle Verbreitung über kommerzielle 
Märkte zu beobachten, die diese Technologie sowohl staatlichen als auch nichtstaatlichen 
Akteuren, nicht zuletzt auch kriminellen Gruppen oder Einzeltätern, leicht verfügbar macht. 
In mit hybriden Mitteln ausgetragenen Konflikten, wie sie in unserer Zeit verstärkt auftreten 
und für terroristische Aktionen eröffnen diese Technologien neue Möglichkeiten der Ge-
waltandrohung und -anwendung. 

Eine erfolgreiche militärische Verteidigung gegen das gesamte Spektrum von Bedrohun-
gen aus der Luft ist nur im Zusammenwirken verschiedener Waffensysteme möglich. Von 
jeher hat die Bundeswehr deshalb sichergestellt, dass die Kampfflugzeuge der luftgestützten 
Luftverteidigung mit der bodengebundenen Luftverteidigung – nicht nur der Luftwaffe – 
über eine gemeinsame Kampfführung und eine gemeinsame Luftraumordnung in der inte-
grierten Luftverteidigung zusammenwirken können. Ein erfolgversprechendes Gesamtsys-
tem muss dabei über einen qualitativ wie quantitativ ausreichenden Mix von Systemen ver-
fügen, die jeweils von ihnen geforderte spezifische Beiträge erbringen können. Erhebliche 
Reduzierungen der Umfänge der bodengebundenen Luftverteidigung der Bundeswehr in den 
vergangenen Jahrzehnten führen in Verbindung mit der oben beschriebenen Weiterentwick-
lung der Bedrohung dazu, dass hier erheblicher Nachbesserungsbedarf besteht, um für Eins-
ätze im Rahmen des internationalen Krisenmanagements, aber auch für Landes- und Bünd-
nisverteidigung militärisch und politisch zeitgemäß gerüstet zu sein. Sowohl das Weißbuch 
2016 als auch die Konzeption der Bundeswehr 2018 haben diesen Aufgaben eine gleichran-
gige Priorität zugewiesen. 

Eine der drängendsten und gleichzeitig auch komplexesten Herausforderungen ist dabei 
der zügige Aufbau von Fähigkeiten zum Schutz beweglicher Operationen der Landstreit-
kräfte. Die Kräfte der Very High Readiness Joint Task Force (VJTF) der NATO sollen in-
nerhalb weniger Tage einsetzbar sein. Sie bilden einen zentralen Baustein der Verteidi-
gungsanstrengungen der NATO, nicht zuletzt auch zur konventionellen Abschreckung. 
Mögliche Gegner verfügen bereits heute über Anti-Access/Area-Denial (A2/AD) -Fähigkei-
ten und sind so in der Lage, im Konfliktfall unseren Streitkräften den Zugang zu strategisch 
wichtigen Gebieten zeitweise zu verwehren, sodass eigene Landstreitkräfte ergänzend auf 
den Schutz durch sie begleitende bodengebundene Luftverteidigungssysteme angewiesen 
sein werden. Doch auch bei einem Konflikt unterhalb der Schwelle offener militärischer 


